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kündigung fich einlchränken und anpaffen foil, um nicht das Forum
der Oeffentlichkeit zu verlieren, ill finnlos. Denn das in den Katakomben

der Urchriftenheit verkündete Evangelium war gerade von höchster

öffentlicher Stoßkraft, während ein in aller Oeffentlichkeit
ungehindert gepredigtes, aber zum harmlofen liturgifchen Zeremoniell
entartetes Evangelium im qualitativen Sinne fo wenig öffentlich und
aktuell ift wie ein Mufeum, das felbft mitten in der Stadt jenfeits vom
Leben der Gegenwart fleht. Es ladet wohl den Betrachter nach innen
ein, es ruft ihn aber nicht nach außen zur Entfcheidung auf. Darauf
aber kommt es an. Es ift nicht in die Willkür der Kirche geftellt, ob
fie in der Predigt von den Bedrohungen aus der jeweilig konkreten
Wirklichkeit abfehen will oder nicht. Ein von der jeweiligen Stunde
gänzlich abfehendes Hantieren mit verkapfelten dogmatifchen Wahrheiten

könnte nicht mehr ein chriftliches Predigen genannt werden.
Denn das Wort Gottes ereignet fich immer nur als Aufdeckung des

Teufels, die Herrfchaft Chrifti ift gegenwärtig immer nur als Ent-
mächtigung der Dämonen, die Kirche Chrifti ili bis zum jünglten Tag
immer nur flreitende Kirche. Es gibt da nie ein Abfehen vom Kampf,
weil fie immer eine Beziehung zum Leben und zur Welt hat und nicht
abgehobene Religion im luftleeren Raum ill oder ein Mufeumsfchau-
ftück von lediglich hiftorifcher Bedeutung.

Wir haben alfo Zeugen und Bekenner Chrifti zu fein auf der Stätte
der Welt, im Angeflehte der Mächtigkeit des totalen Staates. Dies
Heidentum ließ Gott kommen, nicht damit wir es felbftgerecht und un-
bußSertig apologetifch bekämpfen, fondern damit wir uns wieder auf
ein wefentliches, märtyrermutiges Urchriftentum befinnen. Darum dürfen

wir nicht aus Angft vor Verfolgung unfere Verkündigung und
unfer Bekenntnis zu einem mufealen Bekenntniszeremoniell verfälfchen
laffen. Als apollolifches Zeugnis vor dem jüdifchen Kirchenftaat ill
einft der Glaube an Chriftus bekannt worden. Auch wir dürfen uns jetzt
nicht mehr damit zufrieden geben, diefen Glauben bloß als religiöfe
Formel innerhalb der verkapfelten chriftlichen Gemeinde zu zelebrieren,

fondern muffen wieder das Rifiko auf uns nehmen, ihn vor
Pontius Pilatus zu bekennen. Wollen wir nicht diefes chriftliche
Martyrium auf uns nehmen, muffen wir „des Teufels Märtyrer" fein. ***

Von Büchern.

„Sie schweigt." Drama in drei Akten. Von Walter Marti. Aehren-
Verlag, Zürich.

Das Drama von Walter Marti ill auch ein Beitrag zur Bekenntnisfrage,

aber in Form einer Dichtung. Thema ill auch das Schweigen
der Kirche. Die Dichtung, deren Entftehung von der unmittelbaren
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Gegenwart etwas weiter abliegt, geht von der Rückwirkung der das
Chriftentum So arg kompromittierenden europäifchen Ereigniffe auf das
Miffionsfeld aus. Ein Miffionar, der durch diele Tatiache aufs tieffte
bewegt wird, kommt von Afrika nach Europa, um das Problem den
„führenden Kreifen" der Miffion nahezubringen — natürlich ohne
Erfolg. Diefe Erfahrung weitet fich dann auf das ganze Verhalten der
Kirche und des offiziellen Chriftentums aus.

Die Darftellung diefes Problems durch das Drama Martis ift von
großer perfönlicher Wärme erfüllt und fehr fpannend. Es müßte auf
der Bühne für einen Kreis, der das Problem von vornherein verftehen
könnte, fehr bewegend wirken. Ob wohl kirchliche Kreife fich zu einer
Aufführung entfchließen könnten? Oder wäre es dafür zu aktuell, zu
wahr und zu wenig hiftorifch-erbaulich?

Gottes Gebot im Neuen Teflament. Sein urfprünglicher Sinn und feine
bleibende Bedeutung. Für die Gemeinde dargeftellt von Rudolf
Liechtenhan. Verlag von Helbling & Lichtenhahn, Bafel.

Profeffor Liechtenhan hat den glücklichen und originalen Gedanken
gehabt, einmal die fittliche Forderung des Neuen Teftamentes in einem
lebendigen Zufammenhang auf untheologifche und ungelehrte, freilich
auf gründlichster theologifcher Gelehrfamkeit ruhende Weife
darzuftellen. Es gefchieht mit der Gediegenheit und Gewiffenhaftigkeit, die
wir an ihm kennen, aber doch auf eine fehr aktuelle und auch radikales
Denken nicht fcheuende Weife, fo daß man im großen und ganzen gerne
und dankbar zuftimmen kann. Sicherlich wird diefe Darftellung für
viele, denen das Neue Teftament bisher doch ftark ein versiegeltes Buch
geweien ift, eine Ueberrafchung fein und fie zu dem Verfuche veranlaffen,

felbltändig in dasfelbe einzudringen. Das, nicht umfangreiche,
Buch bedeutet einen wertvollen Beitrag zu der Erneuerung der Sache
Chrifti unter uns und ift auf feine Art auch ein Bekenntnis.

Ob Berge weichen. Ein Troftbuch. Von Adolf Maurer. Verlag von
Friedrich Reinhardt, Bafel.

Etwas anderer Art als die zwei genannten Bücher ill das von Adolf
Maurer. Es nennt fich felbft ein Troftbuch und ill auch ein Solches. Dafür

befltzt der Verfaffer auch eine befondere Gabe und Berufung. Er
weiß nicht nur aus eigener Erfahrung, was leiden heißt, fondern er
empfindet als Jünger Chrifti wie als Dichter (und er ill ein echter und
bedeutender Dichter, wie er ein echter und bedeutender, wenn auch
demütiger Jünger Chrifti ill) das menfchliche Erleben anderer fo gut
wie fein eigenes in feinem Zufammenhang mit Gott mit befonderer
Bewegtheit und Tiefe und vermag darum Brüdern und Schweftern, die
Aehnliches in Schmerzen und Dunkelheiten durchmachen, ein Wort zu
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fagen, dem man anmerkt, daß es nicht bloß eine erbauliche pfarrerliche
Leiftung, fondern ein Zeugnis ift. Diefes wird oft nicht an Bibelworte,
fondern an Ausfprüche von außerbiblifchen Geftalten und auch an
allerlei Ereigniffe und Erlebniffe angeknüpft oder befteht auch einfach
aus folchen. Dadurch kann das Buch auch Menfchen ergreifen, die für
eine mehr biblifch-geiftliche Art nicht zugänglich wären.

Weil Kampf und Not auch manchmal zu Feinden Gottes zu werden
drohen und der Glaube an ihn durch fie in Anfechtung verfallen kann,
ilt auch diefes dritte Buch ein Bekenntnisbuch im rechten Sinne. Es kann
als folches vielen ein treuer, teilnehmender, helfender Freund und
Kamerad werden, der in dunkeln Stunden zu ihnen kommt. L. R.

Neue Schriften der Religiös-fozialen Vereinigung.

i. Der in diefen Heften erichienene Vortrag von Arthur Rieh:
„Das Judenproblem" ift nun im Verlag der Religiös-fozialen Vereinigung

feparat herausgekommen und bei der Pazififtifchen Bücherftube
(Gartenhofftraße 7, Zürich 4) für 40 Rappen das Exemplar zu
beziehen. Eine weite Verbreitung diefer ausgezeichneten Schrift ift fehr zu
wünfchen.

2. Auch die Erklärung des Unfervaters von Leonhard Ragaz ift
feparat erfchienen und bei der genannten Stelle zu 50 Rappen das Stück
zu beziehen.

Druckfehler.
Im letzten Hefte muß es auf Seite 112, Zeile 14 von unten, heißen:

„das Wachstum der Liebe und der Wahrheit"; auf Seite 131, Zeile 5

von unten: „lebendigen Chriftus" (ftatt „Lebendigen, Chriftus").

Redaktionelle Bemerkungen.
Manche Lefer möchten wohl gerne etwas von dem Echo erfahren,

das mein Auffatz „Pflüget ein Neues!" gefunden hat. Ich werde
darüber, lo weit das einen Wert hat und angeht, ipäter gerne berichten
und will heute nur mitteilen, daß es an erfreulichem und wichtigem
Echo nicht fehlt.

Ich wünlche den Lefern jene gute Oftern, die wir alle fo nötig
haben. Meine Andacht würde gern etwas dazu beitragen. Es ift darin
freilich entfcheidend Wichtiges zu kurz gefagt. Möchte es dennoch
verftanden werden. Die Andacht ftammt aus meinem tiefften Denken und
Erleben.

Aber auch das ganze Heft ill auf Oftern, wie auf Karfreitag, ab-
geftimmt.
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